
Fünfte Beilage der Breslauer Zeitung.
-

Sonntag ,
den 16 . Mai 1909.
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der Ostmarkenroman . . Deutschgrobem» ^
st E _

^
Friedriel , Paarinann . ( Egon Fleische ! u , Eo . ,

Berlin

Mgleit
'- st das typisch « Tendenzbuch des Hakatism » z mit all der Ein-

-
^

dna ^ Ehässigkcit solcher Streitschnfien . Die vornehme Hurück-

Ad e
'

n - ' - ^
" ^

künstlerische Größe der Ostmarkenromane eines Karl Busse

ir talis » , v
" Di « big fxh ^ n hier . Statt dessen gibt es viel pastorenhafi

-
^

Uf Kleinliches
— tönende Worte eines Agitators ! Frenssen

! ? ? » erz
wan Wohl nicht ohne Einfluß geblieben . Manches im Stil

Ll . II.
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Fünft
e Beilag e der Breslauer

Zeitung .
—

Sonntag ,
den 16

. Mai 1909.
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Uomsne unü errHINungrn.

Hans Mütter

. . . Geheimnisland

"

. Novellen . ( Egon Fleische!u
. Cv

.
, Berlin

190g . )
—

Ein
wunderbares Buch ,

sprachlich schon
und

doll
gereifter

Lebensweisheit . Man
kostet seinen Inhalt

aus wre erne

zarte , duftende

Süßigkeit

, die
weich und weh ist gleich seltsam vn-

umgenden Flöteuliedern
. . . . aus einem fernen ,

sel
'
- yen

Ge-

Amnisland
.

wie die

Erzählung v ^
n jener Insel

in Wüten
. . .

Lao dem

Arche ewiger
Jugend . Neue Tön « auch

aus dem Gehe - mmswnd der

A

«

nschensecle
. sei es

, daß in der Novell «
„

Der Spiegel
der Agnppina

Problem
Nero

eine
überraschend

originelle
"

streue

nach

Än

^

dterkd ^ ^ ^
^
^

^

^ ^

Melodik

gHg

« n

"

wird
. während

Pierre
der

ver-

Ge-

^ ,

- . : n
-

gst -
Das Märchen

der 672
. Nacht ) ,

noch vertieft . Und die

j ^

«
ge

"
le > st wohl „

Margulia Martinez

"

,

der schluchzende ,
weh^

den ^

E >
on der tiefsten Einsamkeit

eines greisen Kaisers .
—

Schon

w ar
^ rte

,

Elen
Zypressen dieser

Lieder von Schwermut
und Leid

D - Elerz . ^
^ ' leu ein verklärendes Leuchten , jene Erkenntnis ,

die bereits

? iuno, - ^ ^
m

Gedichtbuch „
Die lockende Geige

"

ausgesprochen

sr
?

,
^

r « d

. Dich heiß ich Leidensglück
!

"

Und nun gibt

«

oiti »

. . . ' . " .

wurde:

es in

mslande

"

auch Plätze
mit Hellen

Birken und lachendem

„ — >
di -

Do kann
„

Der Bund der sechs Tugendhaften

"

sich getrost

" -

horiioz

"

r

v
^ ten

, lustigen Geschichten
Gottfried

Kellers und Ludwig

^

d

di
« ni ,

En
seinem behaglichen ,

übermütig zugreifenden Humor,

gx ^ ^

^
teske

, „
Clemens wartet auf

den
Schluß

"

gehört sicherlich zu

'

Lensten
Persiflagen

im Simplizissimusstil.
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Sechste Beilage
der Breslauer

Zeitung .
— Sonnta

g ,
den 20

.
Juni 1 909.

«

I , »

»

Am
Kap

der
frohen

Minne. Liebeserinnerungen
eines

jungen Großstädters von Paul Stahvaitb . ( Verlag Irene
, Grotz-

lichterfelde bei Berlin . )
—

Das
Büchlein erhebt wohl selbst

keinen An¬

spruch auf literarischen
Wert

.
Es

ist am besten charakterisiert durch
den

Satz :
„

Nur für schlichte
Gemüter sind auch diese Liebeserinnerungen

bc -
>

stimmt .

"

Dem Motto gemäß :
„

Jedes Mädchen
in

seiner Jugendblüte

ist « in
liebliches Rätsel ,

das danach verlangt , ausgelöst zu
werden

,
und

wer es
auflöst ,

den erwarten lachende Seligkeiten

"

,
schildert

der Ver¬

fasser mehrere recht uninteressant « und
belanglose Jugendeseleien ,

die
ihren

Abschluß
in einer

hausbackenen ,
soliden Verlobung finden .

' "

Max Herrmann.



Merke
Beklage der Breslauer

Zeitung .
—

Sonntag ,
den 4

. Juli 1909.

Romane.

r

^ "

<
§ -

"
uigschmieds . Roman von Relix Mocschlin . ( Der-

lag von
Wirgandt u . Grieben

. Berlin
. )

—
Ein echtes

,
rechtes Bauern-

öuch , urwuchsig und voller
Leidenschaft . Bauern leben darin

ihr Bauern-

hangen mit
zäher

, eiserner Hartnäckigkeit an ihrem Besitz
, raffen

rücksichtslos zusammen
,

was
zu erraffen ist ,

und werden schließlich ,
wenn

all die
schwere Arbeit und das

rastlose Mühen ihre ganze Kraft ver-

braucht hat
, ebenso grausam von dem Erben beiseite geschoben ,

wie
sie

einst ihrem eignen gebrechlichen
„

Alten

"

sein unnützes und
überflüssiges

Dasein dorwarfen . Ein «
Fülle von

kernigen
,

unmittelbar aus dem Leben

gegriffenen Gestalten tritt uns
entgegen . Da ist z .

B
. Hans Dürler

,
der

sein « kränkliche Frau morden will
,

um ein junges , gesundes
, kraft¬

strotzendes
Madel

heimführen
zu

können
,

und der
Pfarrer Gregor

,
der im

tiefsten Herzensgründe doch immer « in Bauer
geblieben ist

,
und der

endlich auch einen
leichten

, lachenden Bauerntod
stirbt

,
und der

philo¬

sophische SchLfertoni
,

der
„

nie in die
Kriche kam und nur den Schafen

gegenüber fein « Gedanken
ausfprach

,
weil die

zwar auch nicht mehr
ver¬

stünden
,

als die
meisten Menschen

, dafür aber den
großen Vorzug hätten,

daß sie
.

kein dummes
Zeug dreinredeten

"

.
und noch

viel «
,

viel « mehr . Dazu

kommt em Reichtum an
reizvoll gezeichneten Episoden : etwa das Liebes-

idyll
der

jungen Marei mit -
dein

mageren , weltfremd überschwänglichen

Schulmeisterlein Urius Stiner

,
oder wie der alt « Kömgschmied

,
von den

andern Kindern
gepeinigt ,

« in
zweiter Lear

,
sich zur jüngsten

,
« inst Ver¬

stoßenen Tochter flüchtet und bei
ihr in der Stadt « in

behagliches Obdach

findet
,

und wie es
ihn doch wieder

hinauszieht auf seinen Hof Md in die

Nähe seines
dem

Untergang «
nahen liebenswertes

,
oder wt « dann dem

Greise « in « S Tages
di «

Zusammenhänge des Lebens klarer Werden
,

und

der vom Schicksal zerfetzte und
zerschlagene

Mann
humpelt an einem

herrlichen
Maiabend

durch das
blühende Land

,
durch all den

Duft
und di«

tausend
bunten Farben und die

singenden Menschen hinein in das

leuchtende Abendrot und —
in ein

stilles
,

sanftes Sterben
. In einer

eigenwilligen Sprache
voll

selbstbewußter Kraft ist das
Buch geschrieben,

und die herb « Stimmung ergreifend schlichter Volkslieder ruht über vielem.

Und
zum Schluß weht

über
Schutt und Trümmer und der

ganzen zer¬

fallenen Herrlichkeit « in «
purpurne Fahne :

„
Und di « Hoffnung schimmert

verheißend .

"

Max Herrmann.
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Dritte
Beilage

der Breslauer
Zeitung .

—

Sonntag ,
den 18

.
Jul ! 1909.
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» Die Sünden der Eltern.
Ehetragödien aus

Ofsizierskre - sen*

von 4l
. Lobkowitz

-
Dobrau .

(

1908 . Kraemer u . Co .
, Stratzburg.^

Süddeutscher Romanverlag Favorit .

"

»
—

ES
ist eine an die

Tragödie in
'

Allenstein
onknüpfrnd

«
Sensadionsschrift ,

di « sehr an Bilse
gemahnt.

»
Da der

Verfasser andeutet
,

dah di «
geschilderten Vorgänge sich

in Wirk,

lichleit
abgespielt haben ,

und da in dem
Buche alles

,
was

slandallüsterne

Leute
lieben

,
wie

Selbstmord ,
Ehebruch , Jncest etc .

, sich reichlich
vorfindet

so wird di «
Broschüre sicher ihr LesepublÄum finden.

Max Herrmann.
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Dritte Beilage der Breslauer Zeitung .
—

Sonntag ,
den 18 . Juli 1909.
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Heideschiilmerster Uwe
Karsten . Roman von Felicitas

Rose .
^

Deutsches
Vcrlagshaus Vong u . Co

. ,
Berlin -

Leipzig . )
— Vieles

in
diesem Heideioman erinnert an die

selige Marlrtt
; zuviel Edelmut ist

da und übertriebene
Sanftmut und

allzu geduldiges Stillebalten . Aber

dann
ist auch der Mut da

,
die

schlichte Innigkeit des
weltabgeschiedenen

Heidedorfes siegen zu lasten über die
stolze Pracht

der rSichen Hansastadt,

siegen zu lasten wahre innere
Größe über den nichtigen Tand äußeren

Glanzes . Die
vornehm « Hamburger Patriziertochter flüchtet in di « Arme

des einfachen Dorflehrers . Und um der
gewaltigen Gestalt diese ? Schul¬

meisters
willen

,
der ein

begnadeter Dichter ist
und ein

wahrhaft großer

e -

Mensch , muß man das Buch lieb
haben . Um des

heiligen Ernstes willen,

»
mit welchem hier

der
herrliche Beruf eines

Jugendbildners
aufgefaßt

ist.

G

„
Sechzig Knaben und

Mädchen , Ursula

"

—
sprach er

leise
—

„
sechzig

.
MeiUchensrelen

! Und in jeder
ein heil

'

ger Gottesfunken
,

in
jeder ein

Durst,

ein
Verlangen nach Licht . In jeder

eine
rührende Bitte

, daß man diesen

. .

"

Funken anblase
,

wachsen laste ,
unermüdlich schür «

,
bis er zur reinen

Flamme werde .
Und m i r gilt diese

Bitte
,

Ursula
,

i
ch darf der

Erfüller

sein .
Gibt es etwas Köstlicheres

?
Schulmeister

! Man
spricht es

so

gedankenlos hin
,

und doch sollte niemand
so verwesten sein ,

sich so zu

»

-
nennen .

—
Des großen einzigen Schulmeisters Handlanger

,
das bin

ich .

"

*
.

-
» »

» .

»

»

»

I » » » »
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Vierte Beilage der Breslauer Z eitung .
- Sonn tag ,

den 8 . August
1909.
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Ad¬

r

r

»

Sven Lanne
,

Der Baum der w » « .
. .

-
'

„

( Verlag
Albert Langen ,

München . )
—

Ein
psnck,nwe >

?
s

^
s

"

m

^ '

k > f

tester Natur ist
in dieser

Novell « meisterhaft

öar-

ohne Leibessegen
bleibt : Er ein robuster

, obersl
^

n
^

'
d > «

ähnlich Ibsens Helmer
,

sie die sensible Frau
mit

lichen . . .
und doch zugleich so unfruchtbaren r

'
°

^
e ^ ^ n

,
begehr-

di « das ungestillte Sehnen nach
dem

Kind
auks

"

n ! ii

nehmen
ein kleines

Mädchen
ins Haus

, und

"

in
^

*

tigung
mit dem zierlichen Geschöpf findet die

Beschaf-

einer Mutter .
Bis

ihr
eines Tages die schmerzen

-

stM Freude

daß
das Mädchen

das einem anderen
Verhältnisik, ! ^

'

Kind ist .
Da bricht sie in

tiefstem Leid
verzweisei

? ^

^

unendlicher Verlassenheit
überkommt

sie
, sie meitz

^

weit fort . . . .
Aber

schließlich resigni » /sie

L

"

Lf

° rt
'

E

fronen geheilt ,
hat sie gelehrt

, ihre eigene
^

das Kind ihr einziger Trost und
ihre

Zuflucht sein

^

Meinst

^

Du

^

Du

könntest
einmal

^

borgs
klein «

Freundin
werden

"
fr2

sie plödlL

7

" "

7 ^

» - teum
Ersatz , daß

Dem Vater

nicht Fngeborgs
Freun/bleiben

konnte
,

sagte sie leise . . . . Es
ist « ine Kie ^

sanften Verklingen
an Was

Worte in

„ Klein
Eyolf

"
erinnert

-
Mtt der

Zeit geht es vorüber
— alles mit

einander
.

"

^
' "



Vierte Beilage der Breslauer Zeitu ng. Sonntag ,
den 8 . Angnst 1909.

hin und wieder in fremden Scheunen , oft unterm leuchtenden Sternen¬

himmel . Und kann doch eben auch in dem primitiven Dasein eines Hilfs¬

arbeiters den Frieden seiner Seele nicht finden ,
denn hier ist di « Frau

Pfarrer und Fräulein Elisabeth , und dort Frau Kapitän Falkenberg,

und in einer Hütte ein kleines Mädchen im Konfirmationsalter .
— Da

steht er zum Schluß dann doch wieder im Lärme der Stadt und trägt einen

neuen Anzug und sitzt im CafS Grand und grüßt alte Bekannte und

trinkt Champagner . . . . „
Dann wird es mir eines Tages zu lang¬

weilig sein , noch länger bewußtlos zu bleiben ,
und ich ziehe abermals fort

auf eine Insel .
"

Eine Weiche , träumerische Atmosphäre hüllt die Dinge

ein
,

wie bei Sonnenuntergang ,
wenn alles im Silherdunst der Däm¬

merung verschwimmt . Max Herrmann.

»

<^ >
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Knut -Hamsun ,
Unter H e r b st st e r n e n . Die Erzählung

eines Wanderers . ( Lange , München . ) — Ein nervöser Stadtmensch ,
ein

„ Neurastheniker

"

, flüchtet vor Zeitungen und Menschen in di « Anspruchs¬

losigkeit des Wanderlebens . Zieht auf den Dörfern umher , legt « in«

Wasserleitung an , fällt Bäume
, erfindet eine Sägevorrichtung , übernachtet



Vierte Beilage der Breslauer Zeitung .
—

Sonntag ,
den 19 . September 1909.

ein
ewiges Abstoßen

und Anziehen .
— Das Leiden und Sterben dieser

getreuen Seele bringt
einen Weichen

,
einen so herben ,

volksliedhaft weh¬

mütigen
Ton in die

rauhe Atmosphäre
rücksichtslos harten Berufslebens.

( Welcher Beruf
wie kein anderer Männer fordert ,

Männer
,

di « stark find

und gesund innerlich
und

äußerlich .
Und vornehmlich solche

,

die auch

einer
Entwickelung

über den Beruf hinaus fähig sind
! )

Max Herrmann.

» » » « G

4

Uomane uns
krsählungen.

Hermann
Gottschalk

. „ Gerhard
-

heit

"

.
Roman .

(
Albert Langen

, München )
—

Das ist
das'

zugige an diesem
Journalrstenroman . daß „ über

^

engeren

lismus
hinauswächst ,

daß
eine

Entwickelung gegeben wirb vom y

lichen zum Innerlichen .
Daß

der Held ( « in
scheußliches WorM

^

Ut

vom umschränkten
Standpunkt

Parteipolitischen Kamvfes

schwereren Kampf um die eigenste ,
innerste Freiheit .

^

Dak scklieki

Erkenntnis da
ist :

„
Die paar

anständigen Leute
,

die es in diese,

Mbt
, sollten Zusammenhalten . Außerhalb

der
politische » Barte ! «

geschliffene
Partei der Anständigen ,

das ist das
Notwendigste im

Achen

Leben .

"

Freilich dieser
Kampf kostet einem

tapferen

Mädchen das Leben und am Ende heißt
cs :

„
Er

ahnt «
nicht de

Stunde später « in
gebrochenes ,

stilles Wesen
der Saal «

zuschlich
,

u

wu «
Freiheit zu schenken .

"

Die Gemeinschaft
mit den

großen
,

>

Ringenden läßt sich schwer ertragen ,
und ihre Stellung zum

W

»
»

4



Vierte B
eilage

der Breslauer Zeitung .
—

Sonntag ,
den 19

. September
1909.

Varia.

Adolf Schafheitlin ,
Der große Ironiker

und sein

Werk . II .
Teil : Di « Utopie . (

S . Rosenbaum ,
Verlag

,

Berlin . )
—

Es ist der Epilog
eines

einsam Ringenden ,
ein weltfremder

Traum von

neuem
, reichem und reinem Leben . Wieder sucht Schafheitlin

sein großes

Sehnen nach einem Reiche des Friedens
und der Schönheit zu gestalten,

malt das leuchtend « Bild eines
„ zukünftigen Weltpilgerstaates

Sophro-

synia

"

. Er
selbst ist ja der

,
der

„
dem Gott ins Antlitz gesehen

"

,
von

dem
seine Verse sagten : . . .

„
Aus Menschendrang ,

aus Menschenstreit

trieb

'

s
ihn zur Bergeseinsamkeit . Ward da sein Licht ihm

wieder¬

gegeben
? Der

Riesenberg
,

er begann zu
leben . Es war kein Wahn ,

es

war kein
Spott

—
riesenhaft flammte

im
Morgen

der Gott ! In diesem

Leuchten zaubertrunken mit all
seinem

Leid ist er versunken .

"

— Das

Beste dieser gedankenttefen Fragmente läßt
uns an Novalis denken.

LI . II.

»
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Fünfte Beilage der Breslauer Zeitung .
—

Sonntag ,
Len 17 . Oktober 1909

r

» »

Neuaurgsbrn.

Wie die
Dichter

der sogenannten „ zweiten schlesischen
Dichterschule,

werden auch die
„

Stürmer und Dränger

"

in den Literaturgeschichten

meist arg mitgenommen
und recht zerzaust .

Da nun lewer die
Mehrzahl

des
Publikums auf

di « Literaturgeschichten schwört und sich
kaum di«

Mühe macht , selbst
in schwer zugänglichen dickleibigen Werken

nachzu¬

prüfen ,
so bleiben dt « Dichter

tot
,

bis sie etwa eine
mundgerechte

, vor

allen Dingen billige Auswahl zu
neuem Leben erweckt . Solch einem

dankenswerten Dienst hat Erich Oesterheld dem armen Jakob
Michael

Reinhold Lenz erwiesen
mit einer

geschmackvollen Ausgabe seiner
besten

Gedichte
,

die
soeben

im
Verlag von

Fritz Eckardt
in

Leipzig
erschien.

Grad « uns
. neurasthenischen

Kindern einer
zerfahrenen

Zeit
mutz ja dieser

fein «
Stimmungsmensch näher stehen

,
der soviel

in
sich hatte von der

flammenden Leidenschaft
eines Conradi

,
von

der
kindlich liebenswerten

Art eines Peter Hille und von der
wehen Zerissenheit eines Verlaine.

Die Tränen kommen einem in di «
Augen

,
wenn man die

Verse liest:

„
Wem unter

Jünglingen und Schönen

Ich ohne meine
Schuld mißfiel.

Der denk : Er
spielt die letzten

Szenen

Von einem
frühen

Trauerspiel .

"

oder im
„

Abschied
von

Kochberg

"

dies
wehmütig

« :

„ Ich
aber werde

dunkel
sein

Und
gehen

meinen
Weg

allein .

"

Wer kannte
bisher wohl das

Fragment aus
der Farce

„
Die

Höllen¬

richter

"

.
wo

Faust
in tiefster Einsamkeit

stöhnt:

„
Ist

kein Wesen in der Natur,

Das nicht
lieben

, nicht erbarmen,

Das mich grenzenlosen Armen

Bei sich
dulden wollt

« nur ?

"

,

und wo schließlich
der Verzweifelte

bei
Bacchus Frieden

und

Erlösung

findet
,

gleich
wie Lenz selber

im
Alkohol zuletzt

Betäubung sucht « und

Vergessenheit
! Wer kannte

all jene wunderbaren
,

leidenden
Liebeslieder,

etwa das herrliche „

Urania

"

,

das
schluchzend schließt .

'

„
Kenn ihn ,

den
Kranken,

Sein Herz ist
ein « Welt

.

"

Ein «
ganz

neue
,

ungeahnt
reiche Welt tut sich

auf « ine Welt
,

in

welcher der
Frühling

verheißend lächelt
,

rn der der Herbst dahmstirbt

grau
in

grau .
. ^ » -

>
- .

Der Herausgeber hat

das Buch mit einer
liebevoll

feinsinnigen

Biographie eingeleitet ,

in
der besonders das Verhältnis Goethes zu

Lenz

eigenartig reizvoll herausgearbeitet
ist . Die Bibliographie am

Schluß

wird die
Philologen

erfreuen
.

Eine
erfreuliche Anregung gibt die

Gegen¬

überstellung der
Urteile

von Zeitgenossen und der Literaturgeschichte über

Lenz
,

die vielleicht
noch

etwas vollständiger hätte sein
,

können
. Man

sollte eine gleiche
Zusammenstellung

von Kritiken auch einmal in

bezug

auf andere Dichter
machen .

—
rn der

Neuzeit
etwa über

Dehmel
und

. Hauptmann
— als recht

interessanten Beitrag zur Geschichte der
Kritik.

Es würde sicherlich
dazu

beitragen
den blinden Glauben an die

unfehl¬

bare Autorität
der Herren . .

Li

^

aturpapste

"

wenigstens rn etwas
zu er¬

schüttern .
— Der

Verlag hat das köstliche Bändchen mit

Sorgfalt aus-

gestattet .
Max Herrmann.
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